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Amtlicher Theil.
I ^eu te wird das XXXIII. Stück, IV. Jahrgang

1832, des Landesgeseft- und Regierungsblattes fur
das Herzogthum Kraiu ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthalt unter
Nr. 203. Verzeichnisi der von dem k. k. Handels-

ministerium unter 111. M m 1tt32 verliehenen aus-
schließenden Privilegien.

Nr, 204. Erlast des k. k. Handelsministeriums vom
8. Ma i <«K2. Privilegiums-Verlängerung.

Nr. 203. Erlaß des k. k. Handelsministeriums vom
111. Ma i 1«32. Privilegiums-Zurücklegung.

Nr. 20«. Erlaß des k. k. Haudelsministeriums vom
23. M a i 1832. Privilegiums-Uebertragung.

Nr. 207. Verzeichniß der von dem k. k. Handels-
ministerium unter 29. Ma i 1862 verliehenen ans'
schließenden Privilegien.

Nr. 208. Erlaß des k. k. Handelsministeriums vom
25. Ma i 18.'!2. Privilegiums-Verlängerung.

Nr. 20!». Umlaufs-Verordnnng der k. k. steierisch,
illyrischen Finanz - Landesdirection vom 2. Juni
1832. Erläuterung über die Diensttare der zu
Accessisten der Kriegsbuchhaltung ernannten k. k.
Fonriere.

Nr. 210. Umlaufs-Verordnung der k. k- Finanz-Lan-
desdirection für Steiermark, Kernten und Krain
vom 2. Juni 1832. Beschränkung der AnSnahme
des Transports periodischer Schriften in Kisten
und Ballen von dem Staatsvorbehalte.

Nr. 211. Umlanfs-Verordnung der k. k. steierisch-
illyrischen Finanz - Landesdirection vom 2. I nn i
1832. Stampelbehandlung des richterlichen Be-
scheides, welcher in Erledigung der Zagfahrt (Tag-
saftung) über ein zur Abwendung des Personal-
arrestes angebrachtes Güternanchaftmachnngs-Ge-
such erfiossen ist.

Nr. 2 l 2 . Umlaufs-Verordnung der k. k. steierisch-
illyrischen Finanz-Landesdirection vom it. Inn i
1832, betreffend die Auswechslung von gestampelten
Blanquetten.

Nr. 213. Edict des k. k. karntnerisch-krainischen Ober-
landesgerichtes vom 3. Juni 1832, womit die I n -
struction vom 16. November 1830, Nr. 44« des
N. G. B. , über die Behandlung der Waisen- uud
Depositen-Gelder als in Wirksamkeit getreten er-
kläre wird.

Nr. 214. Erlaß des k. k. Handelsministeriums vom
3. I nn i 1«i;2. Privilegiums.Verläugeruug.

Nr. 21«. Circular-Verorduuug der k. k. steierisch-
illyrischen ' Finanz - Landesdirection vom 3. Inn i
1832. Erläuterung über den Ausfuhrzoll von dem
sogenannten kärntnerischen Stahl

Laibach, am 3. Jul i 18t>2.
Vom k. k. Nedactionsbureau des Landesgeschblattes

für Krain.

Von den Grundentlastnngs-Districtscommissionen
im Herzogthume Krain sind im Laufe der Monate
Ma i und Juni im Ganzen 171 Liqnidinmgs-Operate
an die Landes-Vommission vorgelegt worden, und zwar:

1. D i e U r b a r i a l o p e r a t e der Herrschaften
Scharfenberg nnd Pletterjach (Bergrechte), dann Nach-
tragsoperate von vier anderen Herrschaften; ferner des
Gutes Nosegg, des Pfarrhofes Koschana, der Spitals'

gült Gurkfeld und von vier Filialkirchen nebst zwei
Nachtragsoperaten.

2. D i e Z ehen to pe ra te der Herrschaften
Mottling, Seisenberg, Savenstein, Commenda Mott-
ling, Neumarktl, Commenda Tschernembl, Ratschach,
Egg ob Krainbnrg (I . Abth.), Sonnegg ( l . Abth.),
Stein zu Vigaun (I I . Abth.), dann Nachträge der
Herrschaften Nendegg uud Öberburg; ferner der Güter
Untercrk<'nstcin, Obererkenstein, nebst Theiloperaten der
Güter ^»stthal, Höflein, Stermol nnd Thnrn unter
Neuburg; serucr der Probstei Mottling, der St i f ts-
gült Gairach, des Bcneficiums Gallenstein, der Be-
neficien S t . Leonard« in Krainburg und St . Thonul
am Karner und der Clementinigült Kropp ( l l . Abth.);
dann der Pfarrhöfe Grafenbrnnn, E t . Veith, Ober-
laibach, Flödnig, Weinift, Podfemel, Scharfenberg,
Tressen, Nesselthal, Gottschee, Krainburg (I I . Abth.)
nebst Nachträgen von vier anderen Psarrpfründen;
endlich der Kirchen zu Grafenbrnnn, Flödnig, Krain«
bnrg und Oberlaibach mit Einer Filialkirche, sowie
auch die Operate von !> Einzelberechtigten.

ll. D ie Landemialoperate der Herrschaften
Kreuz und Oberstem sammt Nenthal, Münkendorf,
Egg ob ^podpelsch, Ponovitsch, Gallenberg, D. R. O.
Commenda St . Peter, Erboogtei Münkendorf. Stein
zu Vigann, Thür», bei Gallenstein sammt Frendenan,
D. R. O. Eommenda kaibach sammt der landeö-
hanptniannschastlichcn Gül t ; serner der Güter Hab-
bach, Nothenbüchel, Mannsburg, Kreutberg, Wilden-
egg, ^ichlenegg, Lnstthal, Schernbüchel, Iabornig,
Hoflack, Dragomel, Kaftenberg, Obcrperau, Gallenegg,
Unterperau, Schenkenthnrn, Ebensseld, Unterkolovrat,
Kanderschhof, Oberkolovrat, Gerlachsteiu, Aurifthof,
GrnmschiNhof, Obererkenstein, Gritsch, Untererkenstein,
Hottemesch, Pepensfeld, Adlershofen und Schiller-
tabor; ferner des Stadtdominiums Stein, der Spi?
talsgült Stein zn Mannsburg, des Stadtkammeramtsl
und Stadtbaumeisteramtes Stein, der Lederer- nnd
Schmiedezunftgült Stein, des Veneficiums 8t. ^rmi-
inli« <t 8t. Ix'l)nni<li in Stein, der Höffern'schen Gült,
der Domcapitelgült Laibach, der Clemeutinigült in
Kropp, der Stiftsgült Gairach und der Stadtgült
Nadmannsdorf; weiterS der Pfarrhöfe zn Moräntsch
sammt dem Beneficinm Dr i t ta i , Sagor, Petsch,
Stein, Neul, Maunsburg, Tschemschenig, Watsch,
Obergöriach und Möschnach; — endlich der Pfarr-
kirchen zn Stein, Moräutsch, Untertuchain, kommende
St . Peter, GlogoviP, Kolovrat, Kerstetten, Watsch,
Tschemschenig, Ncul, Lustthal, Vodin, Kayer, Ousische,
Madmannsdorf, Birkendorf, Unterdupplach nebst 16
Filial- oder Localiekirchen.

4. D i e A b lösu n g s o p e r a t e von sechs
Bezugsberechtigten.

Die vorerwähnten LiquidirlmgSvperate umfassen
im Ganzen 23.840 Verpflichtete.

Hievon entfallen:
auf den District Stein . . . . . . . l>244
„ „ „ Laibach 3844
„ „ „ Treffen . . . . . . . 4400
„ „ „ Neustadt! 2837
„ „ „ Tschernc,nbl 2239
„ „ „ Krainbnrg 1370
„ „ „ Gottschec 1233
„ „ „ Madmannsdorf . . . . 940
„ „ „ Adelsberg «83

Die in den Monaten M a i und Juni liqnidirten
j Entschädigungscapitalien betragen:

" ) für die gegen billige Eittschädignng aufgehobenen
Leistungen 283.009 fl. — kr.

l») für die Laudemien . . . 180.664 „ 13 „

t-) für die ablösbaren Bezüge 2.932 „ 33 „

in» Ganzen also . 466.623 ss. 30 kr.
AuS der Zusammenstellung d<s bisher erzielten

Resultates ergibt es sich, daß die Liquidiruug ron
1646 Operate», mit 211.360 Verpflichteten gepflogen
worden ist.

Die bisher ermittelten Enlschädignngscapitalien
betragen:

l>) für die gegen billige Entschädigung ansgehobenen
Leistungen 6,043.770 st. 10 s>>.

l») für die Landemien . . 338.173 „ 3 „
«) für die ablösbaren Lei-

st^gen . . . . . 6.kt!3 ., 36 „

zusammen . 6,4N.300 fl. 60 fr.
Die Districts-Commission Stein ist nach ganz»

licher Beendigung des Liquidirungsgeschaftes insoweit
aufgelöst worden, daß nur noch der Districtsleiter zur
Besorgung der noch vorkommenden Geschäfte in Ac-
tivität geblieben ist.

Von der Landes Commission sind in den lchten
zwei Monaten 123 LiquidirungSoperate ihrer Erledi«
gung zugeführt worden.

Laibach, am 3. Jul i 1832.

Vom Präsioio der s. f. Grunde,,tlast,ma.s-Landes.
Commission.

Nichtamtlicher Theil.
Die allgemeine Versammlung der
krainischen ^andwirthschaft- Gesell-
schaft und des Industrie-Vereines.

(Fortsetzung und Schluß,)

Se. kais. Hoheit erwiederten hieranf huldvollst,
daß hinsichtlich der Reform der Statuten m Gra!)
bereits gealbeitet. und ein EntwurfHöchstdemselben schon
vorgelegt, derselbe aber zur Ueberarbeitung zurück-
gegeben wurde. Diese Statnten, wenn sie vollendet
sind, könnten sodann provinzkl modisicirt werden.
Betreffend die Zeich nungs schule ist es nothweudig.
daß dieselbe forterhalten wird; doch soll in derselbeu
nur das für Gewerbe Erforderliche vorgeuommen
werden, weil sie sonst ihreu Zweck verfehlen würde.
Ucbrigens wäre eine allgemeine Conscription der Ge-
werbe wünschenswerth, wornach jedes einzelne Gewerbe
seine Vertrauensmänner wählen würde, die an den
Vereins-Berathungen Theil nehmen, und die Wün-
sche ihres Gewerbes vorbringen sollten, die sonach den
hohen Behörden zu unterbreiten wären. — Bezüglich
der Industrie - Ausstellungen in den Provinzen legten
Se. kais. Hoheit dar, daß dieselben ihrem Zwecke
nicht entsprochen, und nur p e r m a n e n t empfeh-
lenswert!) sind, vorzüglich aber in den Granzorten
der Monarchie, als Triest, Salzburg :c. Vor Allem
wäre es angezeigt, wenn z. B. im B a h n Hofe zu
T r i e s t eine permanente Ausstellung aller österreichi-
schen Industrie-Erzeugnisse Statt finden würde, in-
dem hiedurch der Fremde gleich beim Eintritte in die
Monarchie einen Ueberblick über sämmtliche Erzeug-
nisse des Kaiserstaates gewinuen könnte.

Herr Kreiswundarzt K o ß machte sonach Se.
kais. Hoheit auf die an eiuem Seitentische aufgestell-
ten , in Kuapu^e ausgegral'enen Bleierze aufmerk-
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sam, und gab einige Auseiuandersetzungen bezüglich
dieses Bergbaues und der dabei betheiligten Gesellschaft.
Höchstdieselben geruhten die bisherigen Errungenschaf-
ten dieses Hoffiiungsbaues mit großer Theilnahme zu
besichtigen.

Nun schloß der Gesellschafts-Präsident Herr F.
T e r p i n z die Sitzung mit nachstehender Dankrede:

E u r e ka is . H o h e i t !
„ I m Namen der Landwirthschaft- Gesellschaft uud

des Industrie-Vereins sehe ich mich verpflichtet, in
tiefster Ehrfurcht den tiefgefühltesten Dauk anszuspre-
chen für die hohe Gnade, mit der Eure kaiserliche
Hoheit an der heutigen Versammlung huldvoll Theil
zu nehmen geruhten, und für die vielseitige Beleh-
rung, die uns in wichtige» Angelegenheiten heute zu
Theil wurde, so wie für die huldvolle Zusicherung
der gnädigsten Unterstützung zur Ausführung der-
selben."

„ M i t diesem inuigsteu Danke verbinde ich die
uuterthäuigste Bi t te: daß Eure kaiserliche Hoheit ge-
ruhen, uns bald wieder mit einem Huldvolleu Besuche
zu beglücken, und spreche zugleich laut den Wunsch
aus, dcr unser aller Herzen lebhaft bewegt:

„Gott erhalte uns iu voller kräftigster Gesundheit
noch recht viele Jahre uusern allgeliebten Herrn
E r z h e r z o g J o h a n n von O e s t e r r e i c h ! "
Nachdem donnernde Lebehoch's von der ganzen

Versammlung erschallten, verfügten sich Seine kais.
Hoheit, begleitet vom Herrn Statthalter, dem Hrn.
Laudes-Militärcommandanten uud Höchstihrem Hrn.
Adjutauteu, sowie der Versammluug in die bereit-
stehenden Wagen, um sich nach K a l t e n b r u n n zu
begeben. Zehn Equipagen, mit beiläufig 40 Mitglie-
dern der Gesellschaft, gaben das Geleite. Am fürst-
bischöstichen Meierhofe bei S t . Peter wurde angehalten,
und der angeblich 26 Centner wiegende, in Wolfsberg
vom Herrn W i t t e n z angekaufte große Ochs besich-
tiget. Dann ging es ohne Aufenthalt bis K a l t e n -
b r u n n , wo die vom Hrn. T e r p i n z an der Lon-
doner Industrie-Ausstellung angekauften landwirth-
schaftlichen Geräche aufgestellt waren, über dereu Ge-
brauch und Vortheile der kenntnißreiche Herr Besitzer
die vollständigsten Erklärungen ertheilte. Auch eine
allerhöchst privilegirte, vom Zimmermeister Herrn G.
P a i k verfertigte Saug- und Pumpmaschiue, welche
der Verfertiger dem k. k. Mi l i tär in dankbarer Er^
innerung für seine beim k. k. Mi l i tär erlangten
Kenntnisse als Geschenk anbietet, wnrde in Augen-
schein genommen. Se. kaiserl. Hoheit beobachteten
Alles mit großem Interesse, und sprachen Höchstihre
besondere Zufriedenheit darüber aus.

I u dem mit Blumen uud Kränzen festlich ge-
zierten Garten, woruuter ein schattiger Baum mit
aus Blumen gewundenem Namenszuge des hochver-
ehrte» höchsteu Gastes, und die vielen geschmackvollen
Arrangements die sinnige Auordnuugsgabe und
den feinen Geschmack klar und aumuthig aus-
spracheu, wareu an mehreren Tischen Erfrischuugen
für die Gaste bereitet. Frohsinn und Heiterkeit hielt
die Versammluug au dem lieblichen Plätzchen über
eine Stuude vereiut, und tiefgefühlte i ivio's für den
erlauchten Gast schlugen aus der Tiefe der Seele zum
wolkenlosen blaueu Himmel empor.

Jetzt fuhr die Gesellschaft zur k. k. priv. mechani-
schen Papierfabrik der Herren Terpinz, Tscheschko,
G a l l e uud B i s c h o f , die nach der von Sr . kais.
Hoheit schon vor zwei Jahren ertheilten Genehmi-
gung den Namen „^«n0/>iii" trägt. Alle Räumlich-
keiten uud Maschinen wurden besichtigt, wobei Herr
B i s c h o f als sachverständiger Erklärer den hohen
Gast begleitete. Die Arbeiterinnen, festlich gekleidet,
begrüßten die Eintretenden mit slovemschem Gesänge-

Nachdem während der Vesichtiguug schou über
eine Stunde verflossen war, und beim Heraustreten
aus der Fabrik dem höchsten Gaste der Dank für
die zn Theil gewordene Auszeichuung ausgesprochen
"avd, wurde um 3 Uhr die Rückfahrt nach Laibach
angetreten. I m Gasthause „zur Stadt Wien", in
welchem Se. kais. Hoheit abgestiegen waren, wurden
Höchstdieselben nochmals ehrfurchtsvoll begrüßt, und
der wiederholte Dank ausgesprocheu.

I u den Annalen der Landwirthschaft - Gesellschaft
aber wird dieser festliche Tag unverändert fortleben,
und nur der Wunsch kann würdig zur Seite gesetzt

werden: Möge recht bald uud recht oft noch ein sol-
cher Tag wiederkehren!

Korrespondenzen.
Tr ie f t , 6. I n l i .

— ^ — Eine Correspondenz des „O^rvittor«'
^l- i^l ino" bestätigt die Nachricht, daß in Venedig
in der Nacht vom 3 . - 4 . d. M . eine Feuersbrunst
iu eiuer Zündhölzcheufabrik ausgebrochen sei, macht
jedoch keine Erwähnung von Menschen, welche dabei
ihr Leben verloren hätten, wie einige Reisende ge-
stern wissen wollten. — Sonntag Abends gab eine
französische Schauspielergesellschaft im '1'I,0nlro kilo-
«littminllliol) ihre erste Vorstelluug, uud scheiut über-
haupt gut auzusprechen. Die eleganteste Welt hatte
sich dort nicht in sehr großer Anzahl versammelt,
während die größere Volksmasse, wie gewöhnlich, die
Räume des Theaters Mauroner füllte. Wie ich aus
guter Quelle erfahreu, habeu die Gebrüder Mauro-
ucr beschlossen, ihr Theater nicht zn verkaufe», wenn
ihnen die Erlaubniß ertheilt würde, während der Fa-
schingszeit auch maskirte Bälle geben zn dürfen, was
ihnen eine beträchtliche Rente eintragen könnte. Wenn
man bedenkt, wie sich seit wenigen Jahren die Be-
völkerung unserer Stadt vermehrt hat, so muß man
gestehen, daß jetzt der einzige Nedouteusaal für der-
artige Uuterhaltungen nicht genügend ist, und wir hat-
ten im verflossenen Fasching Beispiele genug, daß
der Saal für so viele Tausende zu klein sei, da man
sich manchen Abend darin kaum rühren konnte. Un-
ser Volksblatt „II l)lllv(»I<!ll<)" klagt heute mit Recht,
daß mau für die arme Volksclasse nicht sorgt, ihr
mehrere und bequeme Vadeplätze am Ufer unseres
Meeres zu verschaffeu, währeud für die vermögende
Classe Austalteu geuug erlstiren.

Am 1. d. M . hat die Centraldirection der Ge-
sellschaft der ^imii-l>/.iom ^ncrl i l i in ihrem Gene-
ralconcreß die Bilanzen des Jahres 1851 den Actio-
nären mitgetheilt. Das Activum der Bilanzen be-
lauft sich auf 4,145.20.'! ss. 38 kr.; das Passivum
auf 2,!)li6.022 fl. 16 kr.

F lorenz, 3 Jul i .
— ^ — Gestern wurde hier ein großherzogli-

ches Decret veröffentlicht, laut welchem alle Jünglinge,
die wegen Vagabundiren, Müßiggang, nnd überhaupt
wegen unordentlichen Betragens ihren Familien uud
der bürgerlichen Gesellschaft zur Last sind, zum M i -
litär gestellt werden. Diese Maßregel wurde hier
mit allgemeiuer Zuftiedeuheit vernommen, indem wir
nicht wenige Individueu haben, welche für die öffent-
liche Sicherheit gefährlich sind, uud welchen wieder-
holte Strafen nichts genutzt haben.

T u r i n , 2. Jul i .

. . ^ , . . Unsere Deputirtenkammer schreitet rasch
zur Arbeit. Sie hat bereits die ersten 8 Artikel des
Ehegesetzes angenommen, freilich mit einigen Modi-
ficationen, welche dae. Ministerium im Einverständ.
nisse mit der Commission vorgeschlagen hatte. Der
Deputirte Angins hatte beantragt, die Ehe Jedem
zu verbieten, der nicht vermöglich uud reich genug ist,
um die Folgen uud die Lasteu der Ehe tragen zu
können. Es versteht sich von selbst, daß dieser An-
trag nicht eine einzige Stütze fand. — Die Kanonen
von der Citadelle von Turin, welche seit Jahrhun-
derten gegen die Stadt gerichtet waren, werden alle
nach Casale übertragen werden, wo die Fortificatio-
nen mit Energie betrieben werden. Heute Frnh hielt
S . M . der König eine Musterung über die Truppeu
uuserer Garnison. — Das „Nisorgimento" bringt
heute das Gerücht, Ritter Pernatti habe sich ent-
schlossen, aus dein Ministerium zu treten.

T u r i n , 3. Jul i .

. . ^ , . . Die Debatten über das Ehegesetz bilden
noch immer das größte Interesse in unserer Stadt,
und täglich werden die Gallerien mit Znhörern über-
füllt. I n der gestrigen Sitznng gaben der 9. und
10. Artikel Stoff zn interessanten Discussioueu. Der
9. Artikel, welcher die Ehehindernisse bespricht, welche
zwischen Onkel und Nichte bestehen, gab Stoff zu
zweistüudiger Debatte. Es spracheu Brofferio, Gu-
stav Cavour, Boucompagni, Mellana, Bellono, S i -
neo, Galvagno und Michellini. Nach langem Reden
wurde bestimmt, daß Se. Majestät der König berech-

tigt werde, im Einverständnisse mit dem Staatsrathe
einige Dispensations» der Hi»der»isse de» Onkel» und
Nichten zu ertheilen. Alle übrigen Artikel von 10—
I l i wurdeu ohne Discussion angenommen. I m 1<».
Artikel wurde ein Ameudement des Depntirten De-
foresta angenommen, welches über die väterliche Ge-
walt spricht. I m Senate wurden die Generaldebat-
ten über das Mobiliar- und Personalstenergesetz voll-
endet, obschon es große Oppositionen gefunden hatte.
Heule wird man die einzelnen Artikel debattiren. Der
Minister Pernatti ließ die Arbeiten für das Mouu-

ment Siccardi auf dem Platze Pesana suspeudiren.
Herr Robert Ghione, welcher mit einer geheimen
Mission nach Rom betraut worden war, ist zurückge-
kehrt. Auch der Marquis Spinola wird zurückkeh-D
reu, indem ihm der Ministerpräsident Azeglio jeden^
officiellen Charakter genommen hat. I n Arella, nächst
Savona, fand eine Art Aufstaud Statt, und es kam
zum blutigen Kampfe zwischen Volk und Mil i tär.
Der Gemeinderath hatte nämlich die Waldungen der
Gemeinde a» einige Haudelsleute verkauft, das Volk
jedoch fäl l t , wie gewöhulich, das Holz iu de» Wäl-
dern. Die Eigenthümer machten dagegen eine» Ne-
curs, und das Municipium mußte die Hilfe deS M i -
lirärs vo» Savona anstehe». Ma» kam zu Worte»
und endlich zu Thaten, man feuerte, und einige Vau-
eru wurden verwundet. Nach anderem Gerüchte sol-
len die Waldungen nicht verkanft worden sein, son-
dern es hätte sich nur die Stimme uuter dem Volke
verbreitet, daß man selbe zu verkaufen gedenke; kurz,
der Widerstand und die Verwundnngen fanden Statt,
und die Regierung mußte zn energischen Maßregeln
schreiten, um weitere Conflicte zu verhindern.

O e s t e r r e i c h .
Tr ie f t , . i . Jul i . Heute wurde hier ein feierli-

ches Todtenamt zum Audeuken an den Linienschiffs«
Capita» Grafen Karolyi abgehalten.

W i e n , tt. Ju l i . Heute Abends, 7"/, Uhr ist
Ihre Majestät die Königin von Sachsen hier einge-
troffen, und wurde im Nordbahnhofe von I I . k. k.
HH. Herrn Erzherzoge Franz Carl und Frau Erz-
herzogin Sophie empfangen und nach Schönbrunn
begleitet. Ein zahlreiches Publicum hatte sich eilige-
fnnden, uud begrüßte die hohe Ankommende mit tief-
ster Ehrerbietung. Se. Ma j . der König trifft dem
Vernehmen nach morgen ein.

-^ Se. k. k. apostol. Majestät haben für die
durch deu Brand am 23. M a i zu Serajevo in Bos-
nien verunglückten Christen einen Unterstützungsbeitrag
von dreitausend Gulden zu bewilligen geruht, welcher
ihnen durch Vermittlung des k. k. GeneralconsulateS
daselbst bereits zugemittelt wurde.

— Die „Pesther Zeituug" vom 4. d. enthält
einen längeren Bericht über die Reise Sr . Majestät
des Kaisers durch jene Ortschaften, welche von Va-
bolua bis Ofeu berührt wurdeu. Der Enthusiasmus
war hier wie überall uubegräuzt. I u Acs war der
regierende Fürst Liechtenstein als Grundherr anwe-
send, um Sr . Majestät zn huldigen. I n Komor»
wurde der Monarch von der in gedräugten M a W
harrenden Bevölkerung jubelnd empfaugen. Am 2.
um 12 Uhr Mittags gelaugteu Se. Majestät, uach-
dem wie überall, auch in Komorn, der feierlichste
Empfang Statt gefunden, der Kaiser Alles besichtigt
und zahlreiche Audienzen ertheilt hatte, zum Dampf-
schifflandungsplatze, worauf die Reise nach Grau fort-
gesetzt wurde. Auch hier war trotz des Regens eine
unabsehbare Volksmenge, Behörden und Adel an der
Spitze, versammelt, welche den geliebten Herrscher m>t
Jubel empfingen. Nach einem feierlichen ^ I)<m"
und üblichen Vorstelluugen geruhteu Se. Majestät
dem heißeu Fleheu der von der Ferne herbei geeilte"
Landbewohner, ihren Kaiser und Herru zu sehen, G^
hör zu schenken, und ließen dieselben gemeindewcift
an Sich vorüberziehen. Die Freude dieser Landleute
war unbeschreiblich. Sowohl in Gran als auch >"
Komorn haben Se. Majestät erueuert Gnade f>'̂
viele Inhaftirte dnrch Nachsicht dcr Strafzeit waltt"
lassen. Um « Uhr Abends setzte der Monarch d>e
Reise nach Ofen mit dem Dampfschiff fort und la"g^
daselbst um Mitternacht an.

— M i t der zur Kundmachung vorbereiteten 2)^'
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ordnung. welche die Gräuzbestimmungen des Triester
Freihafens enthält, wird auch das Patent erscheinen
über Einbeziehung der Zollausschüsse Istriens in die
Zolllinie der Monarchie. Beide Geseye werden zuver-
lässig noch in diesem Monate publicirt werden.

— Der Pesther Großhändler und Vorsteher der
israelit. Cultusgemeinde, Herr David Fleischt, hat zur
Feier der Ankunft Sr . k. k. apostol. Ma j . in Pesth
und Verewigung des Andenkens an dieses beglückende
Ere^gniß, den Stiftuugstbetrag von «000 fl. beiin
hohen k. k. Civil- uud Milltär-Gouvernement zn ir-
gend einem wohlthätigen Zwecke erlegt- Se. k. k.
Hoheit Erzherzog Albrecht haben dieses Stiftungs-
capital dem Pesther Bliudeuinstitut zugewendet.

— Wie man vernimmt, ist die Staatsverwal-
tung neuerdings in Verhandlungen wegen Uebernahme
der Oedeuburger Eisenbahu getreten, uud es soll die-
selbe dann bis nach Croatien weiter geführt werdeu.
Durch diese Nachricht ist die Einlösung der Wien-
Gloggnitzer Eisenbahn schon jetzt ausier Zweifel ge-
stellt, indem die Unterhandluugeu mit der Oedenburger
Bahn, wie bekaunt, bis zu diesem Zeitpuncte verscho-
ben worden sind.

— Eine Prager Korrespondenz der „Austria"
spricht, indem sie die harte Bedrängnis; der Naffi-
ucure des indischen Rohzuckers und die uuabweioli-
chen Rücksichten für die nationale Handelsmarine in's
Auge faßt, die Meinung ans, daß die obwaltenden
Verhältnisse eine angemessene Erhöhung der Abgabe
für die — in Oesterreich bisher am niedrigsten be-
steuerte — Zuckererzeuguug ans iuläudischeu Stof-
fen, als kaum vermeidlich erscheiuen lassen.

Nur dort, wo die Rübenzuckcrerzeuguug naturge-
mäß sich einwickelt, fügt die „Austria" bei diesem
Aulasse bei, bringt sie dauerude Vortheile; als Treib-
hauspflanze kann sie wohl dnrch hohen Schul) auf
kurze Zeit zur Blüthe gebracht, uie aber für das
Allgemeine nützlich gemacht werden. Wir können
daher die Begünstigung dieses Industriezweiges nnr
bedingnngsweise bevorwotten. Es gibt viele Nutz-
pflanzen, die Oesterreich vom Anslande beziehen muß,
und deren Anban sich gewiß lohnen würde, anch ohne
durch hoho Schuftzolle begünstigt zu sein; manche
davon würden vielleicht mehr Nutzen abwerfen, als
die Runkelrübe, deren Werth wir übrigens nicht ver-
kennen, wenn wir ihn anch nicht zu hoch anschlagen.

— Herr Professor Vnller in Gießen hat sich
dem Vernehmen nach an die k. k. Staatsdrnckerei in
Wien gewendet, um daselbst sciu großes persisches
Lexikon anf seine Kosten druckeu zu lassen. Hierauf
reducirt sich die Nachricht, daß der Druck dieses
Werkes von der Staatsdruckerei ohne Entschädigung
übernommen worden sei.

— Zu Parma ist eine Telcgrapheustation znr
Beförderung von Staats- und Privat-Correspondenzen
eröffnet worden. Dieselbe steht vermittelst der modene-
fischen Linie über Neggio und Modena mit den Linien
des deutsch-österr. Telegraphenvereines in Verbindnng.

— Der kaiserl. österr. Generalconsul in Cairo,
Herr v. Huber, der sich bekauutlich eines großen Ein-
flusses bei dem Viceköuige erfreut, hat von demselbeu
die Zusicheruug erhalten, daß eiu großer Theil des
Bedarfes für den Hof von Erzeuguissen der europäi-
schen Industrie, welcher bis jetzt aus Euglaud uud
Frankreich bezogeu wurde, von nun au aus Oesterreich
herbeigeschafft werdeu soll.

- ^ I n L o n d o n ist die Nachricht von einem
furchtbaren Schiffbruch eingegangen. Der „Nero von
Sunderland," der am 16. April mit 1«0 Auswan-
derern von Antwerpen absegelte, scheiterte an den
^ogel-^nseln, und 83 Menschen ertranken. 67 Passa-
g.ere und 13 von der Mannschaft erreichten fast nackt
eines der Euande.

V e u t s ch l . , „ d.
Oassel, 28. Juni. Ein Landtagscommissär für

den bevorstehenden Landtag dürfte nicht ernannt wer-
den, vielmehr die Minister und ihre Referenten mit
den Ständen verkehren. An die einzelnen Deputir-
teu ist folgendes Einladungsschreiben erlassen worden:

„Das uuterzeichuete Miuisterium beehrt sich,
sämmtliche Herreu Mitglieder der ersten uud zweiteu
Kammer davou in Keunmiß zu seyen, daß der be-
l l t e Regierungscommissär in dem Stälidehaus da-

hier zu Empfangnahme der Anmeldung u. s. w. von
11 Uhr Vormittags des 30. l . M . an bereit sein
wird. Casse l , am 26. Juni 1852, gezeichnet
Hassenpflug.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 30. Inu i . Die „Patrie" veröffeutlicht

ein Circular des Ministeiö des Innern an die Prä-
fecten, in welchem dieser ihnen die nöthigen Instruc-
tioueu zur möglichst schncUeu Erledigung der Geschäfte
ertheilt. Er fordert die Präfecten auf, ihm regelmä-
ßig Tabelleu der au das Ministerium des Innern
eingesendeten Acten zuzuschicken, die ohne Antwort
oder ungelöst blieben. Diese Tabellen sind uuter der
Aufschrift l'l>I)in0l <lu Wnixli-«' eiuzusenden, und der
Minister wird alsogleich Rechenschaft über die Gründe
der Verzögerung verlangen. DaS Resultat wird so-
dauu uumlttelbar zur Kenntniß der interessirten Par-
teien gebracht.

Heute faud im Casino Pagauiui das Abschieds-
banket der Abgeordneten des legislativen Körpers
Statt. Ungefähr 1^0 Mitglieder aller Fractioneu
hatteu sich versammelt. Ein einziger Toast wurde
vom Präsidenten deS legislativen Körpers ausgebracht.
Zum Schluß des Bankets erhob sich Herr Bil lault
und sagte -. „Meine Herren und College» .' Es wurde
mit der Commission beschlossen, daß keine Rede ge-
sprochen, und nur ein einziger Toast, der keines Com-
mentars bedarf, auf den Prinzen Louis Napoleon
ausgebracht werde: Auf den Prinzen Lonis Napo-
leon ! Diese Worte wurden mit einem Beifallssturm
begrüßt, uud aus aller Munde erscholl der Ruf: Es
lebe Louis Napoleou.

Der Präfect des oberen Garonne-Departements
hat anstatt der aufgelösten Gemeindebehörde von Ton-
louse eineu Obersten als Maire eingesetzt, uud »hm
4 Adjuucten beigegeben, worunter sich ebenfalls zwei
Obersten befinden.

Der „Moniteur algerieu" vom 23. berichtet
nichts über die Unrnhen, welche in dieser Colonie
ausgebrochen sind. Man will darans schließen, daß
die Unruhen nicht so ernster Natur sind, wie die
Prlvatberichte aus Boua und Constantine gemeldet
haben. — Nach genanntem Blatte gehen die Steuern
in ganz Algerien mit großer Leichtigkeit ein. Die
Nachrichten über deu Ackerbau lauten ebenfalls sehr
günstig. Die Heuschreckeu, welche Algerieu jedes
Jahr verwüsten, habeu sich auch dieses Jahr in gro-
ßer Menge eingefnnden, sind aber znm größten Theil
vernichtet worden, so daß die Ernte wenig gelit-
ten hat.

Die Eröffnuugsfeierlichkeit der ganzen Paris-
Straßburger Eisenbahn wird am 17. Jul i Statt fin-
den, und der Präsident der Republik derselben bei-
wohnen; die geuannte Bahn wird jedoch erst gegen
Ende August für das Pnblicum eröffnet werden.

Die Nachrichten, welche aus dem Süden ein-
lanfen, bestätigen sämmtlich das Abnehmen der Ueber,
schwcmmungen.

Großbritannien und Irland
L o n d o n , 30. Inn i . Die Prioatcapelle von

Buckingham Palate wird heute der Schauplatz einer
eigenthümlichen Feierlichkeit. Die Priuzessiu Shahza-
dee Goorumma, Tochter deS Errajab von Coorg.
wird daselbst vom Erzbischof vou Canterbury durch
die Taufe iu die Gemeiude der Christen aufgenom-
men. Ihre Majestät Königin Victoria wird Gevat-
ter stehen. Die interessante Proselytin bleibt, wie
mau hört, in England, und wird eine staudesgemäße
Erziehuug uuter den Auspicien Ihrer Majestät der
Köuigiu erhalteu. — Der Errajah selbst soll nicht
die Absicht habeu, sich der Taufe zu unterziehen, lebt
aber vollständig emancipirt vou den Trank- und Spei-
segeboten der Vrahminen.

I u S t o c k p o r t , eiuem 20 Miles vou Man-
chester, an der Mersey gelegenen Fabrikort, zog am
Sonntag den 27. v. M . eine kath. Prozession durch
die Strasieu. Die Polizei hatte, auf die vorherge-
gangene Anfrage, ob die kömgl. Proclamation kein
Hinderniß sei, bloß zur möglichsten Verminderung
alles Aufsehens gerathen; die Priester ließen, dem
Rath folgend, ihren Festornat und die meisten Insi-
g'lien zu Hause. Die Prozession ging ruhig vorüber;

bloß einige protest. Zeloten zischten und murrteu über
die Nichtintervention der Polizei. Am Montag gab
es schon Borereien zwischen betrunkenen Irländern
und Engländern; jene hatten nämlich mit dem an-
geblichen Triumph, den der Katholicismus am Sonn-
tag erfochten hatte, öffentlich geprahlt. Die Nacht
verging ruhig, aber das Feuer glimmte unter der
Asche. Am Dinstag Abeud eudlich brach die Wuth
iu beiden Lagern los. Auf dem Platze Hillgate kam
es zu eiuer förmlichen Schlacht zwischen Irländern
uud Engländern, und als die Polizei in'S irische
Viertel eindrang, um die Ruhe wieder herzustellen,
wnrde sie beinahe gesteinigt; die Weiber uud Kinder
schleuderten Balken, Steine und Ziegelstücke von den
Dächern. Man verlas die Aufruhracte und reqni-
rirte Mil i tär, worauf der Pöbel floh, aber nur um
seiu Wesen anderswo zu treiben. Die Irländer stürm-
ten das Haus eiues Arztes, Namens Graham, der
bei ihnen verhaßt ist, uud die Eugländer demolirten
dafür zwei kath. Chapels, warfen die heil. Geräthe
auf die Straße, zerschmetterten eine Orgel, die 400
L. werth war, schleppten allen Hansrath aus der
Wohnung eines kathol. Pfarrers auf die Gasse, und
machten damit Frcudenfeuer an. Außerdem wurden
an zehn theils englische, theils irische Häuser demolirt
und geplündert. Daß die Nasenden mit ihren Mist-
gabeln, Brechstangen und Ziegelsteinen einander nicht
verschonten, läßt sich denken. Einer Wöchnerin, MrS.
Ann Bradley, die im Bette lag, zerstörte man das
Dach über'm Kopf, daß die Trümmer auf sie fielen.
Ein alter M a n n , der sich in seinen Keller flüchtete,
wurde dort von irischen Arbeitern erschlagen, und
unter den 141 Personen, die man um Mitternacht
glücklich verhaftete, befauden sich 60 mehr oder miu-
der Verwundete. — Gestern herrschte noch die bedenk-
lichste Aufregung in Stockport; die Straßen waren
gedrängt; Cavallerie und Infanterie stand nnter den
Waffen. Eine telegraphische Depesche, die in der
lchten Mitternacht abging, meldet, daß man einen
neuen Ausbruch befürchte. 600 freiwillige CoustableS
wurdeu iu Eid genommen. Pöbelbauden, welche die
Häuser der armen Irländer stürmten, wurden von
der Polizei mit Noth im Zaum gehalten. Eiuige
obdachlos gewordene Katholiken übernachteten in V r i -
Mlngtou.

Neues und Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depesche

an Se. Ercellenz den Herrn Feldmarschall-Lieutenaut
v. Kempen in Wien.

O f e n , 4. Jul i . Heute Morgens hörten Se.
Majestät die heil. Messe in der Bnrgcapelle, sodann
Besichtigung der Hand des heil. Stephan.

Bis 11 l/z Uhr Audienzen, hierauf Conferenz mit
den anwesenden Herren Ministern. Um 6 Uhr Diner,
um sl'4 Uhr Besuch der bürgert. Schießstätte zu Pesth
im Scadtwäldchen. Die ganze Straße hin «st mit
Fahnen decorirt nud mit Mensche., besetzt, die Se.
Majestät jubelnd empfangen.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche
des s. k. Militär« und Civil-Gouvernements für Ungarn
an Se. Ercellenz den Herrn Minister des Innern.

D f e n , 6. Jul i . Se. k. k. ap. Majestät haben
heute MorgeuS um 6 Uhr über Waitzen. in Beglei-
tung Sr . kais. Hoheit deS Hrn. Erzherzog Gouver-
neurs und eines zahlreichen Gefolges, die allerhöchste
Vereisung deS Königreichs fortzusetzen geruht. Am
Bahnhöfe ward der Monarch von der anwesenden
hohen Generalität, dem Hrn. FürstprimaS, von dem
Adel, den Chefs der k. k. Behörden und vielen Orts-
bewohnern auf das Herzlichste begrüßt. Das Ziel
der allech. Reise ist für heute Szent Antal.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

- V e r l i n , 5. Jul i . Ihre Ma j . die Königin
ist ehevorgestern, Se. Maj . der König heute, und
der Ministerpräsident v. Manteuffel gestern hier ein,
getroffen. Ihre M- die Kaiserin von Rußland wird
heute Abends in Potsdam erwartet.

— P a r i s , U. Jul i . Die Miltelmeerflotte hat
Befehl erhalten, Algier zu verlassen und nach Toulon
zurück zu kehren.
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Miffionsbericht an das Eentralco-
mit«5 des Marien-Vereines in Wien.

(Fortsetzung.)

< ^ i e Aussicht über ein zweites seeartiges Wasserbecken
von weiterer Ausdehnung, von zahlreichern Felsengrup-
pen und Sandbanken und von reißenderen Strömungen,
die nebenden hervorragenden Klippen in schäumendem
Andränge, in schneller sich windend?« Wirbeln und über
dem geborgenen Gesteine in rauschenden Willen her-
anstürzen, eröffnete sich neuerdings in südlicher Rich-
tung vor unseren Augen. — Da wird es nun crn-
ster, sagten wir einander, doch hielt der Wind noch
an und verstärkte sich sogar, als wir durch den von
Nord nach Süd geöffneten Ausgang hindurchfühlen.
M i t festgespanntcn Segeltüchern schritt das Schiff
gegen das chaotisch gemengte Panorama von Stein
und Wasser vorwärts, glischte knapp an den glatten
Felsengruppen vorüber, durchschnitt die kreisenden
Wirbel in Quere, umging Sandbänke und mit ge-
borgenen Steinen ausgefüllte Stellen, und hatte bald
der gefährlichen Klippen und Gefälle in Menge hin^
ter sich. Wir hofften bald den Punct zu erreichen,
wo die braunen Rubier auf uns warteten, als zu
unserem Leidwesen der Wind, eben als wir gegen
den Andrang einer, durch zwei Klippen eingeengten
Strömung von ziemlich starkem Gefälle kämpften,
zeitweise nachließ. Er war zu schwach, um uns hin
über zu bringen, aber zu unserem Glücke doch noch
stark genug, um zu verhindern, daß das Schiff von
dem Strome nicht fortgerissen, auf einen der zahl-
reichen Felsen geworfen, oder auf eine Sandbank ge-
schleudert worden wäre.

Nachdem es schon über eine halbe Stunde ver-
gebens gegen den Andrang des Wassers gerungen
und der Wind sich immer nicht verstärkte, verfiel
man auf den Gedanken, das Tall auszuwerfen, es
an den Felsen zu befestigen und das Schiff damit
nachzuziehen. Acht Mann sieigen deßhalb in das
kleine Boot des Schiffes, nehmen das eine Ende
deö Taues zu sich, rudern aus allen Kräften und
in wenigen Augenblicken werden sie von der Strö
mung stromabwärts verschlagen — sie rudern mit
doppelter Kraftanstrengung — gelangen bald wieder
in die Nähe des Schiffes und auf einem engen
Wasscrstrcifcn zwischen zwei kreisenden Wirbeln un-
ter den Felsen, um den sie das Tau umschlingen
lmd uns mühsam tnnanziehen. Nachdem daselbst das
Schiff sicher angebunden worden war, nahmen die
acht Mann, um das Schiff auch über die Sttö
mung weiter zu ziehen, ein zweitcs Tau inZ Boot
und fuhren damit mit großer Mühe und Kraftan.
strcngung quer durch mehrere Scitenströmungen und
Nebenwege, um zu einem zweiten Felsrn, der sich
in einiger Entfernung in gerader Richtung vor uns
befand, zu gelangen.

Sie erreichten ihn, befestigten wie am ersten das
Tau um denselben und ließen sich daran, nach und
nach nachlassend, sammt dem Boote in die Strö-
mung, tie sie zu unö brachte. Sie zogen nun vom
Borde, mit der übrigen Mannschaft an dem am
Felsen angebrachten Taue so lange, bis die Strö-
mung überwunden worden und wir endlich auch den
zwciten Felsen elro'chten.

Da diese Alt vorwärts zu kommen, äußerst
mühsam und zeitraubend war, so beschloß man,
nachdem der Wind immer mehr nachgelassen hatte,
das nahcr gelegene rechte Ufer zu erreichen und das
Weiterfahren bis auf den nächsten Morgen zu ver-
schieben; man arbeitete beiläufig auf die nämliche
Art fort »l,d der Nachmittag war schon so ziemlich
vorangcschlittcn, bis wir das Schiff an einer sichern
Stelle am genannten Ufer angebunden hatten. Hagi
Kaptan empfahl sich und versprach zur bestimmten
Etimde wieder einzutressei'. Der Wind blieb indes.-
sen den ganzen folgenden Tag aus, auch war biö
zum Abende das gemiethete Schiff noch nicht aus
der Stromcnge gezogen und so rrurde die Arbeit auf
den 8. November verschoben.

Schon am Morgen war Hagi Kaplan am Bord;
nach und nach stellten sich die Zieher ein; die lau
gen Taue waren herausgeworfen, um das Schiff
zu remorquiren. Um acht Uhr Morgens ward auf.
stibrocben, mit Wind und Stricken half man sich
vorwärts, die Arbeit war beschwerlich, aber doch
ln'cbt so ermüdend als während des letzten Abschnit.
tes des vorgestrigen Tages; die Zieher, in größerer
Zahl vorhanden, umgingen von der Uferscite her
mehrere Strömungen und zogen uns in gerader
Richtung vorwärts. Um zehn Uhr Vormittags war
die eigentliche Stromenge erreicht, wo für jedes
Echiss Hunderte von Menschenhänden erforderlich sind,
um es durch einen mehrere hundert Fuß langen, bei
vier Klafter breiten, von Granitselsen eingeengten
und unzähligen Steinen besäeten, seichten (Zanal zu
ziehen. Die bestellten Leute waren schon seit dem
frühen Morgen damit beschäftigt, die in der Strom-
enge gelegenen Steine zusammen zu wälzen, und
eine Alt von Wehre zu bauen, wodurch sich das

Wasser in Abtheilungen sammeln und das Schiff
schwimmend erhalten werden sollte. I n jedem an-
dern Lande würde man an einer so wichtigen Stelle,
zur Erleichterung und Beschleunigung des Verkeh-
res mit einem unermeßlichen Binncnlande, den Ea-
nal schon längst von den überflüssigen Steinen ge.
reinigt und in gehörigen Distanzen ^chleußen ange.
legt haben, in welche die Schisse eingelassen, durch
Winden vom Morgen bis zum Abende in Menge
gezogen werden könnten. Hier aber ist trotz dem,
daß die Türken bereits seit dreißig Jahren als Be-
sitzer der N i l - Ufer bis Fazoglu im Gebiete der
Varta-Ncgcr und bis zu den Goldmincn von Schai
bcn an der südlichen Gränze Kordofans das Land
ausdeuten, von Allem dem noch nichts geschehen
Die ägyptische Regierung begnügte sich mit den Ar-
beiten , die ihr die europäischen Ingenieure am Pa
piere darüber geliefert und kümmerte sich nicht wei-
ter darum; die Eingcbornm selbst aber haben weder
Kräfte noch Sinn dafür und sie glauben sogar, cs
stünde gar nicht in ihrem Interesse, daß ein gere-
gelter Eanal zu Stande käme, da sie in diesem
Falle auf das Geld, welches sie bei dem gegenwär-
tigen Stande der Dinge von den Durchfahrenden
erpressen, verzichten müßten. So muß sich der Rei-
sende, durch schlimme Nothwendigkeit gezwungen, ei-
nem Haufen von hungrigen und geldgierigen Ein-
gebornen anvertrauen, wenn er die Katarakte passi-
len will. — M i t Hilfe des Hagi Kaptan nahm m«n
eine Vertheilung der zahlreichen Menschenmenge, die
aus allen Richtungen des Kataraktengebictcs über
die Felsen herangekommen war, voc. Nachdem die
starken, armdicken Taue von ungeheuerer Länge an
der Wurzel des Mastvaumes festgebunden, und zu
beiden Seiten des Canals übcr die mit Felsen über-
streuten Ufer ausgerollt worden waren, schickte man
über hundert Menschen dahin ab, um zu gehöriger
Zeit die Stricke anzuziehen. Die Taucher standen
bis zu den Lenden in der reißenden Strömung, um
die Wehren zu zerstören, hinter dem Schiffe wieder
aufzubauen und allenfalls Steine, die der Strom
unter das Schiff schleudern sollte, aus dem Grunde
zu holen. Eine Anzahl von rüstigen Männern, wahre
atlethische Gestalten, stellte man zu dcn Planken des
Schiffes, um cs, sobald es auf seichte Stellen oder
verborgene Steine gerathen sollte, mit ihren musku-
lösen Armen und breiten Schultern siolt zu machen,
und so den Zichcrn nachzuhelfen. Unsere Mannschaft
blieb mit langen, mit Eiscn beschlagenen Stan-
gen größtcntheils am Vcidccke, um zu verhin-
dern, daß das Schiff durch die drängende Strömung
nicht an die steinernen Wände und Felscnvorsprünge
geworfen werde. Nach dieser 'Anordnung und Vcr.
theilung durste man hoffen, daß die Hindernisse
ohne übermäßiger Kraftanstrengung überwunden, die
südliche Mündung der Stromenge in kurzer Zeit
erreicht werde.

Man gab das Zeichen zum Marsche, die Zieher
an beiden Seiten zogen an , das Scbiff gelangte
bald in den eingeengten Strom, d.'s Wasser tobte
rechts und links u»d unier dem Schiffe vorüber.
Die Zi,her ziehen fort — sie und alles Volk schreien
und übrrtömn das Getöse des Wassns. Das Bet-
ken der ersten Wehre ist glücklich überschritten, man
bleibt unter der zweiten stehen, um Athcm zu schö-
pfen. Wir schöpften frischen Muth und gaben uns
der Hoffnung hin, auch mit dieser bald fertig zu
welden, doch täuschten wir uns hierin. Die natür-
liche Beschaffenheit dieser Stelle erheischte nicht
nur Scharfsinn der Leiter, sundcrn auch Beharrlich«
kcit und punctlichcs Nachkommen im Ausführen
der erhaltenen Befehle, woran aber leider die aus-
gearteten Bewohner des Schellal ganz und gar nicht
gewohnt sind. Das Bett war hier seichter, die
Steine unförmlicher und zahlreicher. Die Zicher,
die Taucher, die Leute an den Flanken des Schif-
fes sollten ruhig und fest bald alle zugleich, bald
nacheinander in taktmäßiger Reihenfolge das Schiff
im Gange erhalten. Nun geschah aber statt diesem
eine Verwirrung, die nichts als vergebliche, über-
mäßige Kraftanstrcngung von Seite dcr Einzelnen
und unnützen Zeitverlust für Alle zur Folge hatte.
Die Zieher zogcn, wenn das Schiff auf Steinen
festsaß, und da schauten die Leute, die es flott ma>
chen sollten, müßig zu, oder wenn diese es von
den Felsen gehoben und flott gemacht hatten, stan»
den wieder die Zieher neben dem Tau müßig da,
oder schlichteten, gruppenweise am Boden kauernd,
die Gelegenheit des zufälligen Zusammentreffens be
nützend, alte Händel unter einander ab. So gin-
gen bei zwei Stunden verloren, das Schiff blieb
bei diesem ungeschickten Manövriren wie angemauert
an den Steinen sitzen, die Sonne brannte vom
Zenithe — der arme Hagi Kaptan und seine zahl-
reichen Adjutanten hatten sich auf dem Felsenufer
die Kehle ausgeschrien, die Zieher waren längs der
doppelten Reihe der Stricke zu weit entfernt, um
bei dem Getöse des Wassers und dem allgemeinen
Lärmen der beschäftigten und müßigen Menge seine

Befehle zu vernehmen oder ausführen zu wollen,
sie zogen in den Tag hinein, wie und wann es
ihnen gut dünkte. Er begab sich selbst an die Spitze
dcr Ziehcr, welche, wenn die um das Schiff postir-
tcn Lcute das Schiff gehoben, anf ein, vom Dache
dcr Eajüte mit einem weißen Tuche von mir gege,
bencs Zeichen insgesammt anziehen sollten. KociaNt
<'io stieg aus, um die mittlern Reihen zu behan-
deln. Knaus zog wie ein Niese. — Alles ist ver.
gcbens man hebt, zieht und schreit in verkehr-
ter Ordnung, wie vorher — das Schiff kommt
nicht von dcr Stelle.

I n solchcn Augenblicken bedauert man, unter
Barbaren zu sein, wo das Geschrei der Menge die
Stimme des Einzelnen übertönt, wo der Einzelne
seine physischen Kräfte blindlings nur nach seinem
eigenen Dünkel und nicht nach ruhiger Berechnung
für den sichern Erfolg des allgemeinen Zweckes ge-
braucht. Doch hatte ich hier Gelegenheit, mich zu
überzeugen, daß auch zwischen Barbaren ein gro-
ßer Unterschied herrsche. Denn als ich mich vor bei,
läufig zwei Jahren in den seichten, fast wasserlosen
Eanälen der Inselgruppen des Bahar ei Abiad, im
Gebiete der Helyab - und Zhir. Neger und weiter
hinauf in den zwischen dem 5. und 4." der Breite,
im Lande der Bar i Neger gelegenen Stromschnellen
eben desselben Flusses der Hilfe der Eingcbornen
bedienen mußte, herrschte dabei bei weitem mehr
Ordnung. Natürlich muß bei dem Vergleiche der
Umstand berücksichtiqet werden, das jene unerfahrene
Neger waren, die mit großen Schiffen noch nie was
zu schaffen gehabt haben, mit keinem Vorurtheile
zu kämpfen hatten ui.d sich willig dem Befehle füg-
ten, indessen die Bewohner des Schellal darauf po-
chen, ihr Handwerk von Kindheit an gelernt zu ha-
ben, dasselbe besser als jeder Andere verstehen und
von Niemanden was zu lernen^brauchen.

Nachdem sich die Leute durch eine geraume
Zeit ada/müht hattc„, kamen zwei Mann mit einer
Miene, als ol? sie etwas sehr Wichtiges vorzubrin-
ssen hätten, he»bei und machten mir den Vorschlag,
daö Scliff nach rückwärts zu ziehen — und die
Fahrt d <s.h sine andere Stromenge, die jenseits der
weiten Santbäüke a>n westlichen Ufer sich befindet
und ein bedeutend stärkeres Gefälle hatte, zu ver-
suchen. Ich gab ihnen kein Gehör und am Ende
halte auch Hagi Kaptan des unnützen und lästige»»
Lärmens genug. Er jagte die Ucderzahl der Anwe^
senden ülier die Steine von danncn, lies die ar«
beitssähigcrn Männer in einen Kreis zusammen, hielt
denselben das fruchtlose Treiben vor, schärfte ihnen
ernstlich ein, aus die Befehle Acht zu geben und
dieselben taktmäßig auszuführen, widrigensfalls würde
keinem Einzigen eine Bezahlung verabreicht werden.

Die gewichtvollen Schlußworte der Rede deS
Essendi klangen besonders magisch in den Ohren der
Berhcrincr. Jeder wiederholte sie bei sich selbst, um
sich dann bei der Arbeit desto gewisser daran zn
erinnern und nicht in die alte Sünde zu fallen.
Alles hüpfte wieder an die Posten, man sing mit
Kraft und Einheit zu arbeiten an ; die schwarzen At»
ltthcn hoben das eiserne Schiff mit Rücken und Schul-
tern in dem Wasser empor, die Taucher stürzen in
der reißenden Strömung in den Grund des Strom-
bettes und walzen die Steine unter dem Schiffe
heraus und auf die Seite wieder hinein, die Zieher
ziehen auf das gegebene Zeichen insgesammt an.
Das Schiff lst flott, man macht einen langen Schritt
vorwärts und dann einen zweiten, und so ging es
Sckritt für Schritt, bald auf den Schultern der
im Wasser Stehenden, bald mit dem Taue der
Zieher durch die geöffnete Wehre vorwärts, bis das
Vordertheil bis zur Mitte des Schiffes tiefes Was.
ser erreichte. Die schwere Arbeit dauerte nur noch
einige Minuten; ohne mehr zu rasten schritt man
leichter u»d leichter vorwärts, bis die Strömungen
>,lle überwunden und die südliche Mündung der
Stromenge unter dem Iubelgeschr.i der Menge glück-
lich erreicht war.

Man wünschte nun dcr Tagesarbcit ein Ende
zu machen und das Schiff daselbst am Ufer anzu,
binden; ich aber wollte, da es Sonnabend war,
den folgenden Tag ruhen, und da erst 4 Uhr Nach.
mittag vorüber war und die Sonne oder dem Ho»
rizonte noch ziemlich hoch stand, noch vor dem
Abende das Lager erreichen, welches unsere zu Lande
vorangegangenen Gefährten im Angesichte der Insel
Philae aufgeschlagen hatten. Die aus einander ge-
lassene Menge verlief sich bald hinter den Felsen
und nur wenige Mann zogen das Schiff durch ci.
nen Nebenarm in westlicher Richtung, bis wir die
Nähe der obern Mündungen der westlichen Strom«
engen, in denen sich das Wasser mit tobendem Ge-
töse über die Granitwehren hinunterstürzt, den brei»
ten Strom erreichten.

(Fortsetzung folgt.)

Verantwortlicher Herausgeber: Ja« , v. Kleinmayr.



Inlwnq;ur I^mllacl)erOeitnnH.
Telegraphischer C u n r K « V c r i c h t

ver Staatöpapiere vom ?. J u l i 18)2,
Etaatsschulbverschrcil'ung,,, zu 5 M . (ln CVl.) 9« ?/8

D r̂!<s,.n >»it Vellosilüg v, I . l8Z9. für 2>U ii. >>l2 ^ ^
Ncms Äülch.il l.i!!l!>-!. ^ W 7/»
Lombard, A»!.!,«, " ' ^ ' ^

Äa„!-Ä'»!.». pr. Etütt l^tt l l si- »> <5. M
Acnc'l dcr Kaiscr Fcrdi»a»d>)-'.>ll'rdl'c>l)!l ,

,<i l«0<> ss. <5. Ä.' ^<«0 st,>>'^. M .
?lctis>l d.r Wi!,! Gloqqilitzc,-Eisc,,- ^ , ,. ,.

ba').l z» 5<»<> ft. ( 5 / M . . . . . 7Ul </i f l . M (^. M .
Actic» d,r Pttsibin'q- i>.,r»aulr Viftüdah»

2, Vmissi^! zu 200 f>. (5. M . . - l:i5 >/2 fi. in (<. M .
Actici, lx>r östcrr. Donau-Da'»vfsch>!fs"<)lt

z>! 500 f>. 0 . M - 722 ft. in (5. M .
Ncticit d«'s östcrr. Vloyd in Trieft

z,l ,',00 ft. (5. M 625, ft, >„ »z. M
Wechsel ° (oours vom 7. J u l i «852.

Vlngslnn», für lUU O n l b . n ^ n r . , O»ld. «>!) llso.
Fnnisfnrl a . M . , (f:>r l 2 0 f t . fiidd. Ver-

ems-Währ. iiüH^ '/^ ft. ffns,, Gnld.) l l « l / i 3 Monat.
Haml'nrg, snr N»0 Thaler Vanco, M l . < ?5 3/8 <l Mona',

Lontw», für l Pfund Sterlin, Gn!d.n ^ ^ H ^ . ' " ^ ^ t '
Molland, für :̂ 00 N.ft.'rnich. Vir.̂  Gnld. «ltt 2 M^l t.
lvi!,rsci!lc, si,r !w<» ^ i a n s ' ü . . (l>!nld. < W 2 M o n . i l .
^ a r i ^ f i i r :i<»0^>a»s.!i . . ^ ü i v . < <0 2 M , n l .
K. K. Vi!»!, i-D>l^>,tcn . . . . 2<l Pr. ( fcnt ,Ägi l , ' .

G o l d - '.ind S i l l' c < ^ (5 o » > s>' v ,' i» ^ . I I! l i < N 5 2 ,
^ r i c f . w e i d .

Kais. M i l n z . D l N - a t . n A,,io . . . . — 2U
dctto N a n d - dto i i ' i 1/2
Napolconsd'or'i« „ . . . . — !>.28
Eol iv l ' ra inHd' i ' r '^ „ . . . . - — lli,A>>
Nils i . I x i P . r i a l . . . . . . — 9.40
Flicdrichsd'or'»,' „ . , . . - !>,40
E n ^ l . Hoverain.^s „ . , , , — <l.4<>
Si lbn 'ag i l , ' . . ., . . . . — l 8 1 / 2

Z, 888. (2) Nr. 23 l .
K u n d m a ch u n q.

V o n Bi'ite deö Vorstandcö dcr Marktgc«
meinde Adclslicrg w>rd zur allgemeinen Kenitt'
nip g/bracht, daß die Fleischergerechtsame da-
selbst »nil lchtem September l 8 5 2 erlöschen,
und mit ».October eben dieses Iahrcf, wieder
verliehen werde

Die Bnverber um diese G rechtsame werden
eingeladen , ihre dießfälligei, Wesnbe mit Nach-
Weisung emeö entsprechenden Oewerdsbetriedsc^-
pitalS u«d mit dem Zeugnisse einer tadellosen
Moral , lä t , bis 20. August d. I dci der k. k.
Bezilksyallplmanttschaft in Adelsb.rg, als Ge-
w.rbsverlelhllngsbehörde, zu überreichen.

l l ^ i g r n s wird zur W,ssenschafl dcr Bew.r-
der crössliet, daß die Flcischausschrottung in dcr, j
von dem Vorstände der Gemelnde Ad.lsberg in
Pacht genommenen Fleischbank, welche dem Flei?
schcr gegen Vergütnng des jährlichen Miethzin-
sts von 4 0 f l . zur Benützung überlassen w i r d /
^Vtatt zu finden haben werde , dann daß dem'
Fleischer die unentgeltliche Wcldcvcnützung auf
der Adelsverger Hutwe,de gestattet wird.

Ortägemeinde Adelsverg, den 30. Juni 1852.

Z. 872.^ (I) '

A n f e i K e
Vom Wirthschaftsamte der Herrschaft Po»o

vitsch wi id beka:mt gemacht, d.'lß mit l . J u l i
l. I . der Verkauf des ^!ager-Vieres aus dem
herrschaftlichen Eiskeller zu dem Preis von tt st.
pr. Eimer, nach Littai gelegt, beginnt. Geneigte
Bestellungen, denen der Betrag für das ge- ̂
wünschte Quantum beiliegt, werden sogleich eff.o '
tUirt werden.

^^P^o^tsch, am 3l>. Juni «852^
Z. 909. ( l ) " !

^ Gin Hcheeiber,
oer mit dem Lotto-CollccturS-Ge-
schäfte vertraut lst, wird aufae-
nommen.

Nähere Auskunft hierüber wird
im Comptoir des Hrn. F. S a r t o r y
<'t Comp. ertheilt.
Z. 885. (5) ^ ^ "

lSircus bnm Coliseum
3 ^on Gmanuel Veranek,

^ ^ ^ W l l M ^ ^ täglich große Vorstellung
mit verändertem Program.

Ansang 7 Uhr Abends.

(Z> Laib. Zeit. Nr. 153 v. 8. Juli 1852.)

3- ft89. (2)

A v v i s o.
Um den Herren Abnehmer» auf dem Lande den V e M des

hiesigen Eisens ;u erleichtern, gebe ich bckaimt, dasi die Eiftu-
Handlung der Herren M a y e r s» S c h r e y e r in ziaibach fort-
während mit cinem bedcutend.'N Vorrat!) der hler er̂ eUlUc»
Nadreife <««»>><««„>, Mauerschliefteu, Achse«,
Brechstange«, Büchse« und Pfi«gbleche« :e. vo» mir
versehen w l r d , und diese 'Artlkc! stets mit der bekannten und
von hiesiger Gewerkschaft ausschließlich geführten Marca: « .
» ^ I C » I l » bezeichnet sind.

Hammergewerkschaft Kanker in ilnterseeland, am t , Jul i 185s,
v,. A n t o n Fuchs.

6. 8 l 9 (2)

Dutte vermehrt».' ^lusiaae.
Bei Dg„ v Nlcium^'l <̂  ^ l v . V.„nberg.

?. i )uchhai ld ler i l l i ! a i d a c h , ist zu l ) , i b e n -

Bau-Rechnungstafcln
zl!M Gebrauche

bei Berechnung der Baukosten-
Ueberschlage/

qercchntt von l Zoll bis «000 Kla'ter Current-Fla',
chen. »nd Körpermast, und auch für die verschiidenen
Bau-Materialien für den Einheitspreis uon l Kreu-

zcr bis «0 Gulden,

v'' Hol, M u l Voscner.
f. f. Krnc>i».^»!e»r.

L e x i c o n s Maschiueu-3;.'Iinpclpicr, Gratz l ^ 4 l ;

in farbigem Umschlage AU kr. (5. M .
EZ ist dicscs We,kchc„ sii, äußeist bequemes,

sichel.s lind lmeütt't'hrlichsö VademeciüN für B a u -
und Zimmclmcistcl, so wie für j»den Unternehmer
von Bante»! die gewallte Tabellenform enlhcbl
allcr mühsamen, wcillälifiqen Rechnung? Eomdina-
tioncn, und dcr bci den Zull<u, Ksenzrrn l«. s. »v.
angewandte rollte, nittclschcidelide Druck, so wie die
der ichiqcn Auflage bciglgebencn i» Klappen, d i e
B c r c ch n ll » g je »ier B a ll n, a t el i .> l i c n ent l ) a l»
l e n d , d ie sich i n D c c i m a l l I) ei l e u n t e l t l ) ei-
l e n , z. B . Z i e g e l , N ä g e l , l.' ^ i d c n , E i s e n l c ,
erleichtern sehr Vas A>lss,ndcn, D a scxnr ans die
arilhlNlllschiichtige Anqabe, a I 5 e r s t e i ü e d i n.

! g u ng d c s G a n z e n , reu rcin durch ah'Uichl
' 'Ardcilcn schon rühmlichst delanntcn Vcrfasisr alle
'mögliche Sorgfal t gewendtt wnrdc, sl,' dürlte diese

Schrift ter güllstlgstcn Aufnahme versichert seyn, zu-
,nal der Preis, Allgemeinheit zu bezwecken, höchst
gering gestlUt ist

< Uebrigcns spricht die in Kürze nöthig gewor-
dene dritte Auflage am deutlichsten für deren Brauch
bcukeit.

Fcrncr is! d>iftll'si ».u a!>qcfl,'»n»c!l und zu haben:

Sveta Povcstiiica*
Spiral I*. Flcury.

i /. I a s k (5 Ü"«'» I» <) s I ° v (J n ' '

Ä Miocianeič*
v (»orici 1852. r<»na 30 kr.

K a l t „ e r , I o h a " n A l o i s , die Mai.Andacht. Ei»
vollstaiidiges Gcbetblich für die wahrei, Vcrchrcr dc>
Mutter Golti's, besonders ;lir Fc>ier dcS Maiiel,-
Monates in Kirche inid ^ . iü) , Salzburg l«5 2.
l si. l<> r>-.

K e r n d t . l)l '. , polytt'chüischc C'ittlalhalle Zeitschrift
zm Veibicitiil!^ dcs ^«cuesteli ll»d Wifsenswüldig
ste» !>n Gcbiltc der Kmü'i»', G^w,lbc «iid Natur-
wisse»schiftc>,. l852. l , Quartal, ^cip^^ l f i 30 k:.

K o c h , Alia, list, CarüevalS-Trilimrh, oder ole Hel-
d.n des Jahrhunderts. 2.Ausi. Mainz »852. 3t» tr.

K u g l e r J o h a n n , populäre Vortrage über Chirur-
gie in ihrer Aüweuduua, auf die beim gewerbli
ch»» liud techüij'chcn Betiiebe an» häufigstei, ooisou,'
uicuden Uugllicksfälle, mit besonderer Bnücksichti'
l̂ uüg der Eiseübahue!,. Ein llnentbehrliches H i l f ^
i'üchlei» für Techniker, Ingenieure, Fabrikanten, Ma-
schinist.u ic. Wien l 8 5 2 . " ^ . Aufl. 48 kr.

L e u a u , N i c o l a u S , Faust; ein Gedicht, Stuttgart
«852. 3 si.

... __ die Albigenscr. F-cie D!'6)t!!Nge>,. :5. ?lufiage.
Stnttqait l852. 3 st. l8 lr.

— — Gedichte. 14. Aufl, Stuttgart ! 8 ) 2 . 2 Bde.
^ si. 24 kr.

l̂  o e b c , W i ! i a m , Handbuch des Obst. und Gai
tenbau»') füi ^andlvirlhe. N b s t elu.m ?lnt)angc',
den Ia>ldn'!!thschaftl. Wein- und Waldbau enthalte»!'.
M i t l5 iü de» Tert einged,»eklen ?lbbildungen. ?.
Aüsi. eeip^ig ,852. 5 !̂ kr.

? u c a 5 , E d , , die Gelneindebaninschllle. Eine gemein,
faßliche Dienstanweisung fnr Gclneindebaunlschul.
waiter, M,t l Tafeln Abbildungen. Stuttgart
«8)2, .>l k!.

M a n c o » i , F., ,,?„ nerbeffertes und aus dem I<a
I'e»ischei, ül'esschtes Traumbüchleii,, in wachem <n.iu
auf verschicdeue Alt s,iu Glück in der Lotten.' sü!̂
deu kan». 2. Aust. Augsburg. , l kr.

M a y r , I . Gg., der Ma:?,, vo„' N i m , , uud Kricgs.-
ereignisse i<> Tirol von 1809. Nach histoiischeu
Quellen bearbeitet. Innsbruck l 8 5 l . I st. 3« kr.

M iuck >vitz, I , , illustl irtes Tascheinvörterduch der
Mylhologie. l . Liefg. Leipzig 1852. »5 kr.

M ü l l e r , I oh. v., rierundzwanzig Bücher allgemein
ner Geschichten, besonders der elnop'ischc» Mensch
hell. h Bde. Stuttgart »852. I si. 3s, l ' .

N a c h t s e i t e n der G e s e l l s c h a f t , eine Gallcne
mertwlndlger Verbrechen uno R^chtSf^lle. 2rcSc-
!!<>. l . . 8. Va,w. Leipzig , 8 4 8 . 7 fi. , 2 s>.

N a t u r l e h r e , kleine und leichlfasiliche, besonders
auch zu, Beförderung des religiö cu Gefühls für
Iugelldleh.^er uild die liebe Jugend bearbeitet. Fiei»
bürg ,852. 27 kr.

N e u m a u n , Nr. ?l. C,, die Heil.-Gyilioast.l od,r
die Kunst der ^eibesüblingen, angewaudt zur Hei-
Inng von Krankhnten nach dem Sysieme des schwe-
deu L'ing und seiner Bchüler Planting :c. l . L<efg.
Be-liu ,852, 58 kr.

N i t l i n g e r , C- G. G , die Impfr-eiaiftung, l . An.
sicht. 2. Tt>'i!. Stuttgart, l fi. 2 ! l r .

O e s c r ' s , Ch. , Biiefe au eine Jungfrau über die
Hauplgegenstände der ?lej1h.lit. Ein Weihgrscheuk
für Fialien und Iungfiauen, den,n es mit der asthe-
tischen ivilduüg Crust ist. 4. Auflage. M,tHla l ) I -
stichen und Holjschlntten. Leipzig »852, 4 fi. 57 kr.

O i s c h i n g e r , l),>. I . N . Paul, 'Grui ldriß zun, Sy-
stem, der chlistlicheu Philosophie. 2. Austage. L t , a u
biug l852. 2 fl. l l i kr.

P r e i f i l e r , Adalbert, alphab, lisch.»« Handbuch des
allgemein,,! o'st.rr, irisch ei, ^ol l . Tarifs für die
Ei l , ' , Aus- und Durchfuhr, n.bst Oeu dazu gehö'
ligcn Ncducclons.- und Ueb,rstchtstab,llen, dann
allen nachträglichen Verordliungeu zun, schnell,u
Nachschlagen der i»n Handelsverkehre vo'koumienl'eu
G^gc,,stände uach dein amtliche» Warenr^lzeichnis/se
Prag 1U52. , st. ,2 kr.

R e a l i s , das edle Billardspicl. Wien «852. « kr.
R e v o l u t i o n i n T i r o l 1848. Innsbruck lU52.

1 st. 12 kr.
R i c h t e r , l),-. E., Goldgrube für Prediger und Ka-

techeten, j . Band. Wien 1852. 2 fi.
R o b b e l e n , ?l- H , die wichiigsten M.rn.'nt, der

Diätetik für das mittlere und höhere Lebensalter.
2 Theile. Leipzig 1852 2 fi. '2l tr.

R o s i , Ludw., Reisen nach Kos, Halikarnassos, Rho-
dos und oer Insel Cyoern. M i t Lilhoglapdien und
Holzschnicte». Hall ,652. 2 st. l l l tr.

R o n g e , Bcnj , die Destillirkunst practisch angewen,
det. Wicu 1852. l st. 20 tr.

N u b l a k , Au^. , des Wildmeistcrs Kind. Historischer
Roman. 2 Bande. Leipzig «652. 3 fi. 36 kr.

S c h i n d l e r , l>,-. C,, über das Ende des Silber.
Agios. Em fiiiatizwisseuschaftlichcr Versuch. Wien
1852. 32 kr.

S c h m i d t , M . , Fräulein Rothe uud ihre Zögling,.
Ein ^uch für Mül ler, Erzieheimnen und für die

. weibliche Jugend. Leipzig l852. l ft. 4ll kr.
S c h u l f r e u n d , der süddeutsche, eii, Lese. und lln--

ter.ichtsbuch für untere Classen d^r Volksschulen.
I Von einen» katholischen Geistliche,,. Freiburg. I ' ' l > .



Z. 55i . a. "M"̂  1 1

K u n d m a c h u n g
des S iandes der ös terre ichischen National - Bank am 30. Juni 1853.

A c t i v a. I fl. k i \ P a s s i v a II. kr.

Bankmässig ausgeprägte Conventions -Münze und SUberba, reu 42,277.570 46% Banknoten - r ;m | a i I , ' . . 199,627.627s-

Escomptirte Effecten, verfallen ZNvischen 5 und na Tagen . . 03 32~ 2'1 fl. 8kr. „ . - „ !
_ . . - .j / .. Reserve-Fond 9.408.8-tf 373/4

Detto vom Wiener Aushilfs- Comite 3 , 6 8 0 4 7 1 ^ 4 2 , ,
c„ , a -—j L I Pensions-Fond . . . . . . . . 807.238 Q
klimme 27,007.744 "• 00 kr. . . . . . . . . . y, ^

Detto in Prag 1,495.791 fl. 3a kr. Die noch nnbehobcnen Dividenden, einzu- j
Detto in ßriinn • - - • " . lösenden Aiiweisunsfen , dann Saldi lau-

111 L i u n n 9 ^ 0 0 0 , , ~ , v I fender Ucrhmmgen . ' . . . . . . 4,559.685 5%
Detto in Pesth 1,660.60• „ 24 v 4,ogi-5^2 „ 56 ., 51,099.13746 j

Vorschüsse gegen statutenniässig deponirte inland. Staatspapiere, rückzahlbar längstens in no ' IVen . ,3,oo5."oo fl. - kr. Bank - Fond durch 5o,,Ö2i Action, zu der

|

a
 n . . . . , , . . . . . . ^ nrsprunoJichen Einlage von 600 fl. Conw

Uelto an emjge Madt-Gemeinden u. s. w. . 872,000,, - „ 1^877.700 Münze pr. Aclie . \ JO.572.600 —

F o r d e r u n o e n an d e n S t a a t : . /

» ! Fundirle Staatsschuld für die Einlösung des W..W. Papiergeldes, und zwar: / \
a. zu u?o verzinslich 34,856.72gÜ. 5a '/4 kr. ' /

b. unverzinslich # . 36^a 1.622,,_ T j ^ , ^ 7».o78.33i 5gV4' / j

Mittelst Vertrages vom a3. Februar i852 zusammengezogene, zu -i% vemnsliclu- Schuld . welcher die Aerarial-Salinen / \

zur Hypothek dienen 7l,5oo.ooo — j / !

a) Darlehen an Ungarn zu 1% ) Vom Staalc 543.349 17 / I
h) Zur Unterstützung mittelloser Gewcrhsleute. unverzinslich . ) garanlirt 8i5.ooo — | / !

Bestand des Ileserve-Fondes in Staatspapicren 9,406.666 54 / i j

Bestand des Pensions - Fondes in Staatspapieren und Bank- Arlien 9°o«772 ' / i

I Werlh der Bank-Gebäude und anderer Activa 3-347-34O 2874 /

244,895 8g5 52 74 / 244,895.893 52'/4|

j !
W i e n , am 1. Juli l85'2. . P i p i t z, Bank - (ioirerncui. S i n n - Bank - Gouverneurs - Stellvertreter.

' M u r m a n n . Rank-Director.


